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Amtlicher Heil.
Seine k. und 5. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung voin l7. August
d. I . die von dem Präsideilten der Seebehörde iu
Triest Natalis E b il e r von (5 b o u t h a l l erbe-
tene Ueberilahine in den bleibenden Rnhestand
allergilädigst zu gellehmigell und ihm au? dieseill
Anlasse don Orden der Eisernen krolle zweiter
blasse lnit Nachsicht der Taxe huldvollst zu ver
leiheil gernht.

Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben
nut Allerhöchster Entschließung vom 17. August
d. I . die Betrauung des Ministerialrates im Han-
delsministerium Anton D e l l e 5 mit der Leitnng
der See.behörde in Trieft allergnädigst zu geneh
»nigeir sseruht. F i c d l c r m. z».

Nach dem Nmtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 26. August
l9l)8 (Nr. 196) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzcuqnisse verboten:

' Nr. 24 «Gendarmeric-Nachrichten» Uom 20 August 1908.
Nr. 48 «I.'^cirilltil!«» uom 17. August 1908,
Nr. 4666 .11 ttax/uttiu«. vom 17. August 1W».
Nr. 9712 «II I'iecoln. uom 17. August 1908.
Nr. 9712 «II I'iccoln <1ella 8ei-.-l. uom 17, August 1908.
Nr. 10.548 «1/Iixiiponcjeut«. vom 17. August 190«.
Nr. 191 «Deutsches Vollsblatt» vom 22. August 1908.

Heute wurde das IX. Stück des Lanbesgcsehblattes für
das Herzogtum Kram ausgegeben uud versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 13 die Kundmachung der l. l. Landesregierung für Kram

vom 12. August 1908, Z. 15.705. betreffend die Freigebnng
des Rcbeuverlchres zwischen sämtlichen Ortsgemeinben
Krains eincrseiiö nnd jenen Steiermarls und des Küsten»
landcs anderfeits.

Von dcr Rcdaltion des Ll>ndce<l,tschbll,t»es für Krai«.
L a i b ach, am 27. August 1908.

Nichtamtlicher Heil.
Serbische Schnellfcncrgeschiche.

Nach einer Mitteilung alls Belgrad uuirde
über den Verlauf der im Militärlager Banjica vor-
lienommenon Tchießprobeil mit den nenen serbi
schen Schnell fenergeschüken der folgende offizielle
Bericht veröffentlicht:

Am 22. d. M. wnrden nnter Leitung des Vor-
standes der artilleristisch t̂echnischen Äbteilling des
>^riegslninisterillms, Obersten Damjan Vlaji<',
Schießiibungeil mit den nenen Schnellfenergeschüt-
zen vorgenommen. Deilselbeil wohnteil bei: .Kron-
prinz (^eorg, Ministerpräsident Veliiilirovie, Mini-
ster des Aenßern Dr. Milovanovi<', Kulturminister
N'ikoli^, .U'riegsnlinister (General S. Stevanovu-,
oer Präsident des Ttaatorates (General (^rui<^
n,ehrere eheinaliqe Minister, die Generale N. Tte-
fanovi^, Tolarovi6, Sre^kovi^ und Atanackovi<-,
mehrere anqesehcnc Mitglieder des serbischen Par
laments, darnnter ^juba Ttojanovi^, Davidovi«',
)>iafajlovi<^ V. Nl'arinkovi<'. Petrovi<', Trifkovi<'
u. a., solvie sämtliche Offiziere der Belgrader Gar-
nison. Außerdem warcu anwesend eine große Zahl
höherer und niederer Reserveoffiziere nnd ein vor-
nehmes Publikum, darunter anch Damen, sowie
zwei Ing^'nienrc der Fabrik Schneider. Das Schie-
ßen begann nm 9 Uhr vormittags auf zwei auf
25)<X> Meier vom Tchießstande entfernte Ziele,
welche in eineni Abstände von U><» Bietern aufge
stellt N'aren. Nm den Anwesenden das präzise
funktionieren des (̂ eschntzmechanismns zn deinon-
strieren, lvnrden aus sedeni (̂ eschiihe zwei Schüsse
abgegeben' das funktionieren erwies sich hiebei
als ladellos. Hierauf wurde zur Demcmstrierung
der größte»^ fenerschnelligkeit von drei <̂ eschiihen
>V' zehn und vom vierten (beschütz fünfzehn Schrap-

nells abgofelierl - die Schnelligkeit betrug durch-
schnittlich 22 Schüsse in der Minnie, einzelne (be-
schuhe feuerten sogar mit ciner Schnelligkeit von
5i(l:5 Schüssen in der Minute. Um zu zeigen, daß
die neuen beschuhe selbst dann erfolgreich bedient
werden können, wenn ein Teil der Bedienung
kampfunfähig gemacht ist, wnrde die Bedienungs-
mannschaft sukzessive außer Dienst gestellt, bis
schließlich nur ein Mann übrig blieb. Dieser Mann
mnßte jedes einzelne (^schoß ans der Probe Her-
ansnehmen, den Zünder tempieren. das l̂ eichoß
laden nnd das (beschütz abfeuern - selbst bei diesem
Schießen wnrde eine Schnelligkeit von 15 Schüssen
in der Minute erzielt. Den Abschluß der Proben
bildete ein feldmößiges Schießen der Batterie, die
m ^« Sekunden lll> Schrapnells abfeuerte: hiebci
sind in dies? ^tt Sekunden eingerechnet die momen-
tanen Unterbrechnngen anläßlich der Perändernnss
des Zielobjettes, der Korrektur der Zielelemente
nnd der notwendigen Erläuterungen des Comman-
danten. Bei allen Schießübungen wnrden die (Ge-
schosse aus den lagern im Mnnitionswagen genom-
inen und mußten vor, der Einführung in das (̂ c-
schi'ch temperiert werden. Trotz der ungenügenden
Ausbildung dcr Soldaten, welche sich erst seit kurzer
Zeit in der Bediennng dcs neuen (Geschützes üben,
war das funktionieren des (Geschützes und des
Schrapnells vollkommen korrekt und präzise und
machte auf alle Anwesenden den günstigsten Ein-
druck. Die Stabilität des neuen (̂ eschützes wurde
dadurch demonstriert, daß eine Patronenhülse auf
den oberen Eiland des (̂ efchützrades gestellt wnrde-,
während der ganzen Dauer des Schiebens blieb
die Hülse nnverrückt anf dcm Nade. Nach dem
Schießen begaben sich alle Anwesenden zu den
Scheiben, wclche — 2'70 Meter hoch uud l»<j Mete^
breit — von den Tchrapnellfiillkugeln wie
ein Sieb durchschossen waren und dadurch Zeugnis

Feuilleton.
Alibi.

Kriminal.Erzählung von Iwih Hlx'nfsc».

Langsam senkte sich die Dämmerung auf den
»chweigeuden. in jngendfrischem (^rün prangenden
Wald hernlioder. Farbenprächtige Strahlen der
unter dem Horizonte verschwundenen Sonne zit-
tcrtcn über die fast unbeweglich am Himmel hän
genden lveißen Wölkchen. Sanfte weiche Abendluft
wehte leise durch die Kronen der Bäume.

Felix Nestphal lag unter einer der. dichtbelaub-
ten Buchen, etwas abseits vom moosbewachsenen
Pfade, heiteren zufriedenen (Gemütes in die weite
Ferne schauend. Znm letztenmal wollte er heute
hier die herrliche Einsamkeit genießen, in der er so
manche schöne Stunde verträumt, umkost von wür^
?,iger Naldluft, umraufchi von stattlichen Bäumen.
Toch dad Scheiden schmerzte ihn nicht; eine frohe
Erinnornng sollten ihm die hier verbrachten Tage
sm>. Sich zu erholeil war er Hieher in die thürin
Mschen Wälder allein geeilt, lind er fühlte sich wie
»eiMbm-en. Jetzt konnte er es wieder eine Zeitlang
aushalten in der dumpfen >iontorlnft. Herrliche
drei Wochen waren es gewesen, die er meist im
prachtvollen Walde verträmnt. Morgen ging es
)urück in das rußgeschwärzte ^iuhrkohleurevier, wo
sich die dumpfe, rauchgeschwängerte Luft so sehr
"uf die Lunge. legt.

..Entferntes, kaum vernehmbares knistern des
^'jährigen welken Laubes riß ihn alls seinem Gê
danlen^ang. Hastigen Schrittes eilte ein elegant
^'t'leideler Herr vorüber, heftig gestikuliereud. I u
bsn geballten ,Fänsien zerknitierte er eille >tarte.
b>e er dann plötzlich von sich warf.

Interessiert hatte Felix das sonde'rbare Be-
nehmen des nach seiner Schätzung wohl Anfang
der dreißiger Jahre stehenden Mannes verfolgt,
dessen scharfgeschnittenes, charakteristisches (Besicht
von innerer Erregtheit sprach.

Felir richtete sich anf. Sein Blick hing an dem
kleinen zerknitterten Papier, das aus dem dnnklen
grünen Moose hervorschimmerte. Ob es den Schlüs-
sel zu des Fremden rätselhaftem (Gebaren barg?
Neugierig ging er die paar Schritte vorau und hob
die >tarte auf.

Es war eine Photographie, die Büste einer
hübschen, inngen Dame zeigend.

Auf der Rückseite des Bildes war mit zierlichen
Bnchstaben geschrieben: „ I n ewiger Treue deine
Telly".

Felix wandte das Bild wieder um. Wenn das
Original annähernd der Photographie entsprach,
mußte es eiu<' Schönheit, sein. Aus einem wohl-
geformten, feiugeschnl'ttenen Antlitz schallten unter
halblangen Wimpern ein Paar tiefe, unergründ'
lu-he Angen hervor. Ueber einer nicht allzu hoheu
Stirue wellte und lockte sich eine üppige Fristir. die
in Gemeinschaft mit der Haltung der Dargestellten
etwas Majestätisches verlieh. Ein lichtes, anmu-
tiges Lächelu lag anf den regelmäßigen Zügen.

Was konnte den Besitzer der Photographie
veranlaßt haben, diese fortzuwerfeil? Schmerz nnd
Empörung über ein ihm zugefügtes Unrecht halten
aus den Mienen des Mannes gesprochen,. Ein Zer
lviirfnis mit der beliebten mochte die Urfache ge
Wesen sein.

Felir lachte laut auf. Was kümmerte 's ihn
denn. welchem Znfalle er das zerknitterte Bild ver
dankte?

Aber aufbewahren wollte er es als Erinne
rung au den letzten Tag seines Hierseins. Vielleicht.

daß ihm das Original einmal begegnete. Die Welt
ist ja so klein.

Er versuchte, so gut, es <u'ng, die Falten und
Brüche zu glätten; dann steckle er das Bild der
schönen, jungen Dame in seine Brieftasche.

Am anderen Morgen reiste er a!b. —
Felir Weftphal war >tommis in einem Fabrik-

geschäfte des Mhrlohleureviers. Mit mebreren
Kollegen stellte er auf dein statistischen Bnrenn die
Ein- nnd Ausgaben. Zahl lind Preise der ausge-
führien >tohleuwaggons fest. Es war eine ebenso
langweilige wie eintönige Arbeit.

Doppelt schwer ward sie ihm jetzt, nachtu, ^
drei Wochen süßen Nichtstuns genossen. Wenn
draußen die Sonne lachte nnd ihre Strahlen dnrch
die Ritzen der verhangenen Fenster zittern lief;,
dann hätte er am liebsten einen dicken Strich dnrch
die trockenen Zahlenreihen gezogen nnd wäre ln'n-
ansgeeilt aus der schwülen, dumpfen >tontorlnft
ill die freie Natur.

Doch das gillg nicht an. So rutschte er denn
auch zwei Monate imch seiner Rückkehr eines
g'.iten Nachmittags mißmutig auf seinem Scheniel
hin nnd her. Ein Fehler hatte sich in seine Beiech
uuugen eingeschiichen nnd schien minnffiiwbar.

Zur Abwechslung — zwei Stunden hatte er
säwn'gerechlK-t und geprüft — zog er die neneste
Nummer der 5-schen Zeitung aus d " T"sche.

^cv' Blatt auseinanderfaltend f,el i,em ^licr
mif eine'nicht besonders sauber nusgch'chrte. aber
doch deutliche Vervielfältigung euies ^amenbild-
nisse^ Das kam ihm so bekannt vcn', lind ,e langer
er es betrachtete, desto gewisser wnrdc er, daß or
dieser Dame oder deren Bilde schon begegnet war-
ttber wo und wmin nnd unter welchen Umständen
fiel ibm nicht ein.

(Schluß folgt.)
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von der Güte der Geschütze gabcil. — Am Schlüsse
dos Berichtes wird hervorgehoben, daß durch die
Probeil dor beste Belveic' erbracht lvurde für die
Gut..' dor Geschütze und für die falsche Illforniatioil
einiger Blätter, luelche deni Publikum ein ungün-
stiges Urteil über diese >̂eschütze aufgedrängt hat̂
ten. Durch diese Proben sei öffentlich bewieset
worden, daß der serbische Staat für seine Arniee
ein in jeder Beziehung vorzügliches Geschütz an-
geschafft hat.

politische Uebersicht.
Laib ach, 27. August.

I n einer Betrachtnng über die nunmehr begin-
nende M a n ö v e r z e i t weist das „Fremdenblatt"
auf den Wert der kriegsmäßigen Praris hin, die
bei den vorjährigen >wisermanövern ihre erste Ali-
wendung fand und erklärt, daß, je strikter daran
festgehalten werd.', desto wertvoller diese Manöver
als eine praktische Schnle für die Aufklärung sein
werden. Die möglichste Kriegsmäßigkeit — das
war immer die leitende Idee der Ausbildung un-
serer Armee. Tic immer mehr zu fördern, erhöht
ihre >irieg5tüchtigteit und gibt^uns die sicherste
Bürgschaft, daß nnser gutes Schwert in gnten
Händen ist, daß es. wenn es sein muß, auch schlag-
bereit und scharf ist.

Die in dem jungtürkischen Wahlprogramm auf-
gestellte Forderung imch Einführung der t ü r k i -
schen U n t e r r i c h t s s p r a c h e in, den Mittel-
schulen des ottomanischen Neiches gibt, wie man
aus Sofia berichtet, den b u l g a r i s c h e n Preß-
organen zu fortgesetzten Kritiken "Anlaß, welche im
allgemeinen darin gipfeln, daß bei Aufrechterhal-
tung dieser Forderung seitens der Iungtürken ein
Zusammengehen der Pnlgaren mit denselben gänz-
lich angeschlossen wäre. Tic Frage sei von gro-
ßer prinzipieller Bedeutung nnd könnte die Durch-
führung verfassungsmäßiger Zustände in der Tür-
kei gefährden, da es den Inngtürken nicht möglich
wäre, ihren jetzigen Einfluß gegen das ganze bul-
garische Element in der Türkei zn behaupten. Der
oberste Ehef der Inneren Organisation, Eristo Ma-
tov, der sich gegenwärtig in ^alonichi befindet und
die Unterhandlungen mit den Iungtürken leitet,
hat sich zu einem Nedakteur der Tofianer „Vec-erna
Po^ta" über diesen Gegeilstand in folgender Weise
geäußert: „Meine Ansicht über diese Frage deckt
sich mit der Auffassung des ganzen bulgarischen
Volkes. Ich bin der Meinung, daß die bestehenden
bulgarischen Mittelschnlen in Mazedonien einen
rechtlichen Besitz des bulgarischen Volkes bilden,
den niemand antasten darf. I m übrigen würde es
im Falle eines Eingriffes in diesen Besitz kaum
der Einmischnng der Organisation bedürfen: denn
dic ganze bulgarische Bevölkerung des Landes
würde wie ein Mann aufstehen, nm dagegen einen
Kampf zu führen, der vor nichts zurückschrecken

würde. Der Bestand nnserer Mittelschnlen in Maze-
donien gehört zu jenen Fragen, über welche die
Bevölkerung einmütig denkt und für welche sie zum
äußerste!, Widerstände bereit wäre. Ich glaube
aber. daß die Iungtürken ihren Plan fallen lassen
wcrden, falls sie denselben überhaupt gehegt haben.
Tic können uns doch nicht ein Recht entziehen, wel-
ches sogar der Despotismus geachtet hat."

Die anläßlich des h u n d e r t s t e n Iahros-
tages der S ch l a ch t von V i m e i r o in diesem
Orte erfolgte Enthüllung eines Gedenksteines ge-
staltete sich, wie man ans L i s s a b o n schreibt,
insbesondere durch die persönliche Beteiligung des
Bönigs Manuel zn einer schönen nationalen Fcie'r,
die im ganzen Lande Widerhall weckte. Die gesamte
Presse brachte Darstellnngen des portugiesischen
Unabhängigkeitskrieges gegen die französische I n -
vasion nnd in den Eortes wnrde den Siegern in
der genannten Schlacht eine ehrende >tnndgebnng
gewidmet. Bei der Feierlichkeit in Vimeiro hielt der
>iönig, auf Ansprachen des Kriegsministers Gene-
rals Telles und des Generals da Eosta erwidernd,
.'ine längere Nede, in der er den Tieg von Vimeiro
als die erste in jener langen Neihe glänzender
Waffentatcn bezeichnete, durch welche das portu-
giesische Volk seine Unabhängigkeit verteidigte nnd
den Boden des Vaterlandes befreite. Der Pcnin-
snlarkrieg, sagte der König, war eine der schmerz-
lichsten und schwierigsten Perioden Portugals, aus
welchen es ruhmreich hervorging. Er müsse in die-
sem Augenblicke anch Englands gedenken, der gro-
ßen Nation, die seil Jahrhunderten mit Portngal
verbündet sei und damals an dessen Seite kämpft.',
sowie anch der Schlvester Portugals, des benach-
barten und befreundeten Spaniens, das in den-
selben Kampf verwickelt war. Er wolle nicht den
Verlanf der Schlacht schildern, was seitens der Vor-
redner geschehen sei, aber er konnte sich auch nicht
schweigend verhalten, sondern mnßte im gemein-
samen patriotischen Gefühle mit dem Volke, das zu
dieser Feier pilgerte, einige Worte des Gedenkens
den Befreiern des Vaterlandes widmen. Wenn ei.
sich der Geschichte seines Landes erinnere, der Ge-
staltung der portugiesischen Nationalität, der Por-
tugiesischen Entdeckungen und Eroberungen, der
Ausdehnung der Herrschaft Portugals, der Vertei-
digung seiner öfter bedrohten und immer aufrecht-
erhaltenen Unabhängigkeit, so fühle er sich von
größtem Stolz erfüllt. Der König berief sich hi^bei
auf den großen Epiker Portugals, Eamoens, nnd
schloß mit den Worten, daß er immer mit dem
VoltV nnd an dessen Seite gehen werde.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r W i e d e r a u f b a u des M a r k u s -

t u r m e s.) Di< Arbeiten zum Wieberaufbau des Campa-
nile von San Marco schreiten, wie die „Gazetta di Venezia"
meldet, rüstig vorwärts. Der Turm hat bereits eine Höhe

von 42'55 Metein erreicht und im Oktober wird er bis
zur Höhe des Gloctenstuhles ausgebaut sein. I m Frühling
1909 wird der Gloäenstuhl fertig sein und bei der feier-
lichen Eröffnung der achten internationalen Kunstausstellung
werden zum erstenmale wieder die Glocken von San Marco
ertönen. Dann wird auch sofort mit dem Aufbau der
Turmspitze begonnen werden.

— ( D e r F r a u e n m o r d i n M a r s e i l l e . ) Ueber
den fürchterlichen Frauenmord, der diesertage in Marseille
entdeckt wurde und der in vielen Details dem von Födrans-
perg verübten Verbrechen ähnelt, liegen jetzt nähere Mi t -
teilungen vor, denen wir folgendes entnehmen: Der 30jäh-
rige Cäsar Tasso, ein Schwager des Pariser Opernsängers
Nuibo, ist ein durch Spielleidenschaft und Trunksucht herab-
gekommenes Individuum. Er ermordete die Wjährige Arme-
nierin Üutina Omais. als sie eine ihm anvertraute Geld-
summe von zirka 1000 Franken zurückverlangte. Die Omais
wohnte in einer der Schwiegermutter Tasfos gehörigen
Fremdenherberqe. in welcher namentlich Auswanderer aus
Syrien und Armenien abzusteigen Pflegen und in der auch
Tasso ab und zu verkehrte. Frau Omais war aus Süd-
amerika gekommen und ersuchte Tasso, ihre südamerilani-
schen Noten in landesübliche Münze umzuwechseln. Tasso
jedoch verlor das Geld im Spiele, Einige Tage hielt er
die Greisin hin, bis sie endlich die Geduld verlor und ihn
in seiner Wohnung aufsuchte. Er tat, als ob er das Gelb
aus dem Nebenzimmer holen wollte, stürzte sich dann plötz-
lich auf die alte Frau und erwürgte sie. Dann zerstückelte
ec den Leichnam, verbarg die in Sackleinwand gehüllten
Leichenteile in seiner Wohnung in einem Koffer, den .Kopf
wickelte er in ein Papier und warf ihn ins Meer. Darauf
verließ er seine Wohnung und begab sich zu seiner Fa-
milie aufs Land, wo er heiter und wohlgemut lebte, als
ob nichts geschehen wäre. Inzwischen war die Polizei dar-
auf aufmerksam gemacht worden, baß aus der Wohnung
Tassos Leichengeruch dringe. Die Wohnung wurde auf-
gesprengt und man entdeckte die Lcichenteile. Eben als die
Behörde in der Wohnung tätig war, erschien auch Tasso und
wurde sofort verhaftet. Nachdem er ein Geständnis abgelegt,
versuchte er, sich mit einem Revolver zu töten, doch wurde
ihm die Waffe rechtzeitig entrissen.

— ( W i e b a d e t e m a n i m A l t e r t u m ? ) Seit
dem Beginn der Ferien ist, wie alljährlich, der größte Teil
der Bewohner der Städte hinausgeeilt ins Freie, um im
Waldesschatten oder am brandenden Meere auszuruhen und
dic Nerven in Bädern zu stärken. Es erscheint in solcher
Zeit nicht uninteressant, die Entwicklung dieses Brauches
in früheren Zeilen zu betrachten. Der Gebrauch der Bäder
ist sicherlich so alt wie die Menschheit selbst. Wie verbreitet
der Gebrauch des Badens im Altertum, war, darüber be-
lehren uns die ältesten Sagen und Mitteilungen aus der
Geschichte aller Völker. Die alten Griechen liebten warme
Näder. Die Helden Homers badeten nach langen Reisen oder
nach den Anstrengungen der Schlacht. Polylaste. Nestors
schöne Tochter, bereitet dem jungen Telemach das Bad,
sie badet ihn, salbt ihn darauf mit Oel und bekleidet ihn
„mit dem glänzenden Leibrock"; dieselben Dienste erweist
die Zauberin Kirle dem heimkehrenden Odysseus. Man fand
eben damals nichts Anstößiges daran, daß Männer im

Der Weg zum Leben.
Roman von V r i c h V d e n f t e i n .

(43. Fortsetzung.) (Nachdruck „erboten.)

Ein mißtrauischer Blick auö den kleinen Schlitz-
äuglein überflog ihn. Tann krähte sich der Meine
hinter den Ohren, zog seinen Hosengurt fester zu-
sammen, krähte sich wieder und warf endlich noch
cincn prüfenden Blick auf den jnna.cn Mann. Ant-
wort kam keine.

Wolfgang, der nicht anders glaubte, "ls der
andere traue ihm keine ausreichenden .Kenntnisse zu,
versicherte:

„ I h r könnt es immerhin w<igen. Ich habe
früher in M. manchen kranken behandelt, und gar
so schlimm wiro'5 mit der Mirzl wohl nicht sein!"

Die Erwähnnng, Mo. schien aber den Alteil
völlig unschlüssig zu machen.

„Nir für ungnt," sagte er endlich verlegen,
„ich glaub' schon, das; der Herr was versteht, aber
es geht halt nit. Tie Stadtdoktoren sein zn teuer
für nnsereinen, da tät, ini d?r Baner schön z'samm-
puhen! 'n Hollerbauer sei Weib hat, auch, amal an
Stadtdoktor g'habt. da Hai der Hollerbauer hübsch
Federn lassen müssen danach . . ."

Wolfssang lachte laut auf.
Also das ist des Pudels Kern! Nun. wenn

I h r keine anderen Bedenken h<ibt . . . Es ist ja
selbstverständlich, daß ich umsonst mit Euch gehe,
und wenn ich dcr Mirzl helfen kann. soll's mich
freiten."

Des Kleinen Gesicht klärte sich auf. Er wurde
ganz beiveglich auf einmal, sprang auf, lud seine
Äraren auf den Nucken und ergriff den Bergstock,
der am Pfosten des Kreuzes lehnte. Dabei spru-
delten die Worte von seinen Lippen:

„Tchaun's, dös is schön von Ihnen, dös wird
Ihnen der liebe Herrgott vergelteil, daß S' da mit
mir aufi gehn! D' Mirzl iö so viel a gnats Leut;
war schad um das Dirndl, wann's uns verkommen
tät. Drei sein'n Bauern schon g'storben; d' Mirzl
is 's letzte, nnd wann der Doktor nit gar a so viel
Geld kostet, hätt' er 'n schon Weihnachten g'holt,
aber dann, wia das Frühjahr kommen is, hat's
sich g'maacht mit ihrer. Völli Nöserln hat's kriegt
auf die Backerln, nnd nmanander g'sprnngen i5,
wia a jnnges Zickel. Van Heug'n hat's mit tan
nnd sunst a dann und wann a Arbeit . . . Wissens
eh, wia das is ba'n Bancrnhof in Snmma. 'leicht
war dös zn viel? Die Hitzen hat's ganz nmg'rissen,
allerwcil is 's schwächer word'n nnd d' Fiiaß, hat's
g'meint. mög'n 's frei' nimmer da'tragen. Essen
hat's a nimmer mögen nnd dös is a schlecht's Zei-
chen, geltens?"

Er blickte ängstlich fragend anf Wolfgang.
„Was bekommt sie denn eigentlich zn essen?"

fragte dieser.
„Was? Na halt Sterz und Knödel und saure

Suppen und auf d' Nacht an Salat. Den hat's
no am liebersteil. Necht saner mag sie 'n."

Wolfgang nickte. Natürlich recht passende Kost
für eine Kranke!

Sie schritten ziemlich rasch dahin. Anfangs
zog sich der Weg eben durch den Wald, dann be-
gann er plötzlich steil aufzusteigen, nnd nach etwa
dreiviertel Stunden langer Wandernng erblickte
man eineil einsamen Ban^rnhof. Wie hingeklcut auf
die Bergwand sah er aus; schier malerisch nnt
seinem altersgrauen Strohdach, dem lebenden
Brunnen davor, über den eine jnnge Linde ihre
schauenden Aeste breitete, und den Ttallgebänden,
welche den Hof im Viereck umsäumten. Hühner

stolzierten h.'rnm, Schweine wälzten sich alls dem
knrzen Nasen, ein schwarzer, zansiger .ttöter zerrte
kläffend nnd wütend an seiner Kette beim Allblick
des Fremden. Ueber der Haustür hing ein altes
Hirschgeweih, welches der Bauer ciumal im Walde
gefnnden haben mochte.

Jetzt trat, die Bäuerin unter die Tür. Eine
Venns war sie nicht. Verarbeitet, gebrannt mit seh-
nigen Armen, flacher Brust nnd breiten Hüften,
bot sie keinen anmutigen Anblick: das (Besicht hatte
einen hanen, steinernen Ausdruck, nnr die blanen
Augen blickten gutmütig drein, als habe sich alle
Weichheit, die das schwere Leben lind die Sorge noch
übrig gelassen hatte, hinein geflüchtet.

Wolfgang erklärte sein Kommen.
Die Bäuerin seufzte lind führte ihn, ohne ein

Wort zn sagen, in die Ttnbe.
Eine entsetzlich verbranchte, schwüle Lnft

herrschte in dein Naum. Millionen von Fliegen klet-
terten an den weißen Kalkwänden hernm, die
branne Balkendecke war ganz schwarz von ihnen.

Die Mirzl war ein Mädchen vielleicht von !7
Jahren. Aber nur der Körper war der eines Kin-
des, und das (Besicht sah alt nnd vergrämt ans,
wie das einer Vierzigerin. Wolfgang überwand sei'
nen Widerwillen nnd stellte eine Menge Fragen,
wechle der daneben stehendeil Vänerin ein verwun-
dertes Lächeln entlockten.

Die Diagnose war ja nichi schwierig. Hoch-
gradige Anämie mit allerlei Begleiterschennngen.
Viel schwerer war es, den, Leuten begreiflich zu
machen, was hier vor allem not tat. Die Bänerin
schlng die Hände über dem Kopf zusammen, als er
befahl, sämtliche Stnbenfeilster zn öffnen.

l^anz energisch mußte der Befehl wiederholt
werden ehe sie ihn vollzog.
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Bade von Frauen bedient wurden. Wahre Virtuosen in
der Kunst, das Bad zu einem hohen Genuß zu gestalten,
waren die Römer. Nährend zur Zeit der Republik auch
in Beziehung auf das Bad die Gewohnheiten höchst einfach
waren, und z. V. Scipio Africanus in einem engen, dunklen
Gelaß badete, gab es zu Zeiten Neros Väber, deren Säle
mit köstlichem Marmor bekleidet, mit numidischen Ink ru -
stationen geziert und mit kunstvollen Malereien geschmückt
waren. Der Äoden war mit prächtigen Mosaiken ausgelegt,
das Wasser floß aus silbernen Hähnen in die Behälter. Man
bereitete sich durch einen Spaziergang auf das Vad vor,
legte zuerst im Apodyterium seine Kleider ab, nahm im
Tepidarium ein warmes Luft- oder Wannenbad und ließ
sich dort den Körper mit Oel oder wohlriechenden Sub-
stanzen salben und mittest Bürsten in einer Art von Massage
bearbeiten. I m Calbarium genoß der oornebme Römer durch
heiße Luft oder heißes Wasser ein Schwitzbad, aus dem er
sich dann in das Frigidarium oder Kaltbad begab, um den
erhitzten Körper abzukühlen. I m Unctarium endlich wurde
der Leib abermals mit wohlriechenden Salben, oft arabischer
Herkunft, eingcricben, die Toga übergcstreift, die in kunst-
volle Falten gelegt wurde, und der Vertreter der römischen
goldenen Jugend war bcrcit, seinem TageNxrl — wenn
<r ein solches hatte — nachzugehen.

— ( D e s S u l t a n s g r a u e H a a r e . ) Aus Kon-
stantinopel wird berichtet: Alle, die mit dem Sultan in
unmittelbare Berührung kommen, sind erstaunt, wie stark
bie jüngsten Umwälzungen den Padischah verändert haben.
Noch vor zlvei Monaten erfreute der Sultan sich bester
Gesundheit und zeigte eine für seine Jahre erstaunliche
Rüstigkeit. Jeden Morgen ri t t er seine Stunde spazieren
und oft ging er schon in frühester Morgenstunde ober an
tühlen Abenden im Mdizparle spazieren und plauderte mit
den Gärtnern. Später aber, am Abend, zerstreute er sich
durch Zeichnen und Oelmalerei. Aber seitdem die ersten
Alarmnachrichten aus Monastir, Ueslüb und Salonichi ein«
trafen, hat er sich sehr verändert. Anfangs versuchte seine
Umgebung, ihm de» Ernst der Lage zu verheimlichen; aber
der Sultan ließ sich nicht täuschen und immer wieder wieder-
holte er: „Das ist sehr ernst." Er wurde nervös und reizbar,
sein Spazierritt fiel öfter aus, seine Spaziergänge im
Garten wurden länger, und oft konnte man ihn, die Hände
auf dem Rücken in tiefe Gedanken versunken, stundenlang
m ein und derselben Allee auf- und abschreiten sehen. I n
den letzten Wochen ist er stark gealtert. Sein Narthaar ist
jetzt fast ganz grau, er geht nicht mehr so frisch und rüstig
wie früher, und der helle Glanz in seinen Allgen ist ver.
schwunden. Seit einem Monat ist seine Staffelei unberührt
geblieben und er selbst scheint um zehn Jahre gealtert. Als
am letzten Freitag nach dem Selamli l Hunderte von Men-
schen auf die Terrasse gegenüber dem Mdizschloß strömten,
cuf die Terrasse, die noch vor vierzehn Tagen nur von den
Prinzen, Botschaftern und wenigen Privilegierten betreten
werben durfte, als die Straßenjungen ungehindert die
Prachtvollen Alumen abrissen und triumphierend fortschlepp-
ten, da stand der Sultan abseits und beobachtete nachdenk-
lich das Treiben. Und mit einem leisen Kopfschütteln fragte
e-' schwermütig: „ Is t dies nun Freiheit oder Zügellosiglcit?"

— ( D i e E n t d e c k u n g e i n e s a n t i k e n R e -
l i e f s . ) Aus Paris wird berichtet: Der Akademie der I n -
schriften ist soeben eine bildliche Darstellung eines antiken
Reliefs vorgelegt worden, die Haindy Bey, der bekannte

Direktor des Museums von Konstantinopel, übersandt hat.
Es handelt sich um ein Basrelief aus dem fünften Jahr-
hundert, das kürzlich auf der Insel Thasos entdeckt wurde.
Der Gegenstand der Darstellung ist ein Totenmahl; der
gefallene Held ist auf einem Lager aufgebahrt, daneben sitzt
eine Frau, an die sich ein junger Koch und eine Anzahl
don .Haustieren anreihen. Die bildliche Darstellung läßt
erkennen, daß es sich um eines der ältesten und schönsten
Exemplare dieser Art handelt.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Der Zirkuitzcr Höhlcnsce.

Von G. And. P e r l o (Bischof! act).
(Fortsetzung.)

Wenn auch die Karstwelt von der Natur nur äußerst
kärglich ausgestattet ist, so wird sie doch durch das Karst-
lind Höhlenphänomen zu einem wahren Wunderlande für
den Forscher. Stellenweise verliert sich das ganze Nieber-
schlagswasser durch die vielen Spalten und Löcher in den
Voden. An anderen Stellen, wo das Gestein weniger zer-
klüftet ist, findet man starke Pseudoquellen und oberirdische
Wasscrläufe, die in tief eingcfurchtcn Gräben in tiefer ge-
legene Täler fließen. Sobald sie aber dann den durch-
llüftcten und ausgefressenen Kallbcden erreichen, verschwin-
den sie nach und nach in mehr oder weniger offenen Schlün-
den, die man Saughöhlen nennt. Das geschieht gewöhnlich
am Fuße jener steilen Bergrücken, die die Täler ganz ab-
sperren. Wie das Wasser von den höhergelegenen Tälern
unterirdisch in die tiefergclcgenen fließt, erkennt man am
besten, wenn man die Wasserverhältnisse in den Kessel-
iälcrn Inncrlrains beobachtet. Diese Täler sind zwar durch
breite Bergrücken voneinander getrennt, doch vermutete und
behauptete man schon längere Zeit, baß sie untereinander in
Verbindung stehen. Der Beweis aber, daß sie zu einem und
demselben Flußgebiete gehören, ist erst neuerdings Putick
gelungen. Der obere Teil dieses auf so wunderbare Weise ge-
teilten Wassers heißt im Laaser Tale Gruß-Obrh, im Z i r l -
nitzer Seebecken Stržen oder Seebach. Sein Nebenfluß, der
durch die berühmte Adelsbeigcr Grotte flieht, heißt Poi l
(Pivla). Der Mittellauf, der im Kesseltale von Planina
liegt, wo sich die Gewässer ans dem Zirlnitzer See und
der Adelsbcrger Grotte vereinigen, wird Unec genannt. Der
ganze Unterlauf endlich durch das Laibacher Moor bis zum
Eintr i t t in die Save heißt Laibacher Fluß. Die Verbin-
dungen zwischen den einzelnen Teilen dieses Flußlaufes sind
alle unterirdisch und sind nur in den Tunnels des gänzlich
ausgehöhlten Karstes denkbar. Gewöhnlich verschwinden
die Wasser am Ende der Kesseltäler in verborgenen, tief-
liegenden Saughöhlen, die ringsherum von hohen Fels-
wänden umschlossen sind; auch treten sie gewöhnlich unter
den Felswänden wieber hervor. Nur selten sind die Ab-
flüsse so frei und offen wie die beiden Karlovice am Z i r l -
niher See. Wenn man die länglichen Kesseltälcr in Inner-
train betrachtet, so sieht man. baß sie nur einzelne Teile
der großen Talbildung sind, die noch nicht vollendet ist und
noch fortgesetzt wird. Das Wasser nagt noch immer an
der Vasie jener Rücken, die die Taler voneinander trennen;
in Jahrtausenden werden auch diese einstürzen in derselben
Weise, wic sich auch die gegenwärtigen Kesseltälcr gebildet
haben. Dann wird ein gemeinschaftliches Ta l von Schnee-

Auf die ^raqe, ob sie frisch»? Fleisch im.Hanse
habe, lächelte sic melancholisch.

Woher sollte sk' das haben V Zu Weihnachten
hatte man ^schlachtet, damals war znin letzten
Mal „qreans fleisch" geM^n worden. Selchfleisch
Ware da, ob's das nicht, täte?

„Nein, durchaus nicht. Aber Eier müßt Ih r
doch haben und Hühner - da könntot I h r doch
einige schlachten?"

Die Leqehenne schlachten, welche man, mit so
viel Mühe vor Mardern und (leiern gehütet!

Das (Besicht der Bäuerin wurde starr vor Ent-
setzen.

Wolfqanq erriet, ungefähr, was in ihr vorging,
belassen zog er eine Zehnguldennote aus der Brief-
tasche und reichte sie der ssrau.

„Ja, meine liebe Pänerin, da hilft nichts,
fleisch nnd Suppe muh die Mirzl haben, schickt
m den Ort und laßt welches holen."

Die Ariedbäuerin starrte erst das Geld, dmm>
den ^remd.'n an. Ein tiefer Atemzug hob ihre
hingesunkene Brust, aufgeregt und andächtig dreht?
sie das rote Papier in der Hand herum. Dann,
cinem plötzlichen Impulse folgend, haschte sie nach
wmer Hand und drückte ihre Lippen darauf, wäh-
M'd Tränen über ihre Wangen lugelten.
. ^ie michte sich setzen, ihre Beine wurd.'n ganz
ll'bwach, wie einen Heiligen sah sie Wolsgang an.
l̂nch die Mirzl im Bett blickte andächtig ans den

fremden Herrn, der ihr fleisch nnd Eier verord-
'U'te, als seien es die ungewöhnlichsten Dinge auf
^'oen. Iackl aber. der Einleger, glotzte mil offenem
Mund auf das Muck, das or ins Hans gebracht . .

Ileberall hatten sie ihn schlecht behandelt, nur der
ivriedbauer hatte Mitleid und behielt ihn oft stun-
edulaua. im Hause, so das; er eigentlich ein gewisses
Heimatgefühl auf dem ^riedhof empfand. Run wcn
er quitt mit dein Bauern. Das tat wohl. >leiner
dnrfte in Zukunft den Iackl über die Achsel ansehen,
der solche Bekanntschaft bescis;. Der arme Zlm'rg
kam sich vor wie ein Wundertäter; es fehlte nicht,
viel, mW er hätte fich eingebildet, das gros'.mächlig.'
3tiick (^eld sei direkt aus seiner Tasche gekommen.

Aber Wolfgang war noch nicht fertig. Eine selt-
same Freude erfüllte sein Herz, daneben Mhrnng,
di? er nicht unterdrücken konnte. Nie hatte der
,'iteichtum ihm so angenehm gedünkt wie m dieser
Ttnnde. und weil es seit langein die erste nnge-
tlübte Freude war, die ihm znteil wurde, beschloß
ci. sie zu verlängern, so gut es giug.

„Ich werde täglich kommen und nach der Mirzl
sehen, vorausgesetzt, das; I h r genan befolgt, was
ich anordne. Eie muß gut genährt werden lind
völlige Anhe haben, vei-standen?"

Die Bäuerin nickte.
„Wenn es schön ist und warm. dann laßt die

Aemter offen, später werden wir die kranke auch
ganz ins ivreie tragen, aber vorläufig mns', sie
liegen. Milch soll sie trinken, soviel sie nnr mag.
aber I h r müs',t sie sorgfältig abkochen vorher. Zu
Mittag nnd Abend bekommt sie fleisch, hübsch weich
und saftig, auch Eier und ein l^las Wein — ich
werde Euch heute welchen heraufschicken. V^as sie
aber ganz und gar nicht haben darf, ist.' Talat.
Knödel. Tterz — kun, alles, waö Ih r esset. Werdet
Ih r Euch das merken?" (Fortsetzung folgt.)

5erg b,5 zur Einmündung des Laibacher Flusses in die
Save entstehen. Es ist nachgewiesen, daß alle Kesseltäler.
Dolinen und Schluchten am Karste nur durch den Einsturz
der Decke über die ausgewaschene Höhle entstanden sind. Wie
mächtig die dynamische Kraft des Niederschlages wie des
fließenden Wassers im Innern des Karstes ist, beweist am
besten die große Naturbrücke don S t . Kantian ober das
Riesentor der Rabenhöhle bei Planina.

Wenn man die speziellen Verhältnisse des Karstbodens
in der Umgebung des Zirlnitzer Sees berücksichtigt, so tann
man sich den Vorgang des periodischen Eintretens und Ver-
schwindens des Wassers leicht erklären. Der Höhlenforscher
erkennt an gewissen untrüglichen Zeichen, daß sich auch in
den Nachbartälern bon Gotischer und Gutenfelb einst zwei
periodische Seen befanden. Das Wasser verschwand bort
durch verschiedene Spalten und Höhlen bon Zeit zu Zeit
ebenso, wie dies beim Zirlnitzer See noch heutzutage der
Fal l ist. Das Zirlnihcr Kesseltal unterscheidet sich gegen-
wärtig noch von den beiden anderen insbesondere barin,
daß an seiner tiefsten Stelle immer Wasser vorhanden ist,
daß also dieses aus der Seemulde nicht gänzlich verfchwin-
det. Die Ursachen liegen darin: 1.) daß von den Zuflüssen
dem See zuviel Wasser zufließt; 2.) bah bie Saughöhlm
und Ponorc nicht schnell genug das Wasser abzuführen
vermögen.

Der Zeitpunkt des Eintrocknens des Zirlnitzer Sees
ist vom Wetter abhängig. Sobald schöne Frühlingstage
ins Land ziehen, fängt auch das Wasser bald an zu ver-
schwinden, was begreiflicherweise die Umwohner sehr inter-
essiert, denn die ganze Mulde bildet nach dem Austrocknen
eine große Wirf t , und je früher das Wasser verschwindet,
desto besser gedeiht das Gras. I n der Regel ist der See
bis zum 25. J u l i völlig trocken. Nach sehr trockenem Früh-
jahr kommt es auch vor. daß er sich hinterher nochmals
fi i l l t und bann im Herbst zum zweitenmal? eintrocknet. M i t -
unter beobachtet man nach der Austrocknung des Sees und
bei regcnlosem Wetter einen Wasseraustritt aus ben Höhlen
Vrauja Iama. Suhabolica, Bobnarica, insbesondere aber
aus den beiden Quellen ..Pod Pe5mi". ein Beweis, daß
das Zuflußgebiet des Sees nicht nur bis zum Verge Iavor-
ni l reicht, sondern sich weit über die mutmaßliche Grenze
bis zum Schnceberg ausdehnt, wo das Gewitterwasser schnell
in den Noben einsickert, um durch Spalten und Rinnen den
obenerwähnten Speihöhlen zuzufließen, (Fortsetzung folgt)

— ( S e i n e l, u n d t. H o h e i t , de r d u r c h -
l a u c h t i g s t e H e r r E r z h e r z o g F r i t d r i ch) be-
rührte auf seiner Rückfahrt von der Inspektionsreise gestern
abend um ̂ 1 0 Uhr mit dem Expreßzug unsere Stadt und
nahm ohne vorherige Ansage im Glassalon der Vahnhof-
rcstauration (Ios, Schrey) das Souper ein, um dann im
Salonwagen die Weiterfahrt anzutreten.

— ( V e r l e i h u n g de r P r o f e s s o r M e t e l l o -
schen S t i f t u n g . ) Der l. l. Landesfchulrat für Krain
hat im Einvernehmen mil dem hochw, fürstb, Ordinariate in
Laibach je eine der für das Jahr 1008 ausgeschriebenen aus
bcm Vermögen der Professor Franz Metelloschen St i f -
tung errichteten Geldprämien für Vollsschullehrer im Be-
trage von 80 X 41 I» ben Oberlehrern Herrn Johann K i -
f c r l e in Prcsla, Johann G a r v a s in Fara-Vas, Ale-
xander L u n a 5 c l in S t . Ruprecht. Michael K a b a j in
Vigaun bei Zirlnitz. dem Schulleiter .Herrn Eduard M a r -
t o « e l in Laufen und dem Lehrer Herrn Konrad B a r l e
in Mott l ing verliehen. —^.

" ( E i n f ü h r u n g v o n L e h r t e r t e n i m S c h u l -
b e z i r l e S t e i n . ) Der l. l. Lanbesschulrat für Krain
hat die Einführung der Lehrtexte ?>. U n b ^ k i'n ä . Nu-
xi'il^t'i-, Ll i i - i ln xn o lxn I.iulinkc 5<i1r>. I . 6<>1. und ttnn^i-
.1s>«in, d ru^o . sowie ( ) n n ^ - ^ o « i n . 1>?ti'<! 1j,-i-i1o. mit
Beginn des Schuljahres 1908/1909 an ben Volksschulen des
Schulbezirles Stein genehmigt. Die Einführung bes Lchr-
tertes l i o r i l o 2« o d ^ Ijucinko 5o1s, I I . c!l?1 (s ^ o v n i -
^ i i m <1(><l»jk<>i»), <1ru5ls> 5,>1x1ls> 1<>t<i. 8<Muv>1n » . <in-
I's«<>k in ^V. l i n x n i ^ i - . <?!<mu vl>?ni>i kn^ i j l i 60 I, X n -
l ix i i i ln i'ii xi»1u«iln I « . z,1. Xioinnik.vl- H: l s ä . Vnm-
I»c^ . V I.>!»^„i>i 1908. wirb von der vorher zu erfol-
genden ministeriellen Approbation abhängig gemacht. —r.

-— ( P o s t a l i s c h e s , ) Das l. l. Handelsministernnn
hat die Errichtung eines Postamtes in der Ortschaft Kanbia.
Gemeinde S t . Michael-Stopn-e. bewilligt. II.

— ( B e i m l. l. Ne r w a l t u n g sgc r i ch < s h o fe)
werben öffentliche mündliche Verhandlungen stattfinden: am
12. September 1908 über die Klage des Anton P o j e
i-i Altwinlel wider die l. l. Vezirkshauptmamischaft m
Gottschee »oegen Reklamationen, betreffend die Gemeintx-
wahl; am 18. September 1908 über die Klage des Franz
T r 5 a r jun. und Genossen in Oberlaibach wider die l. l .
Landesregierung in Laibach wegen Gemeindeausschußwatilen;
August K o r b a r und Josef 3 e l b a n in Preserje wider
dieselbe Landesregierung in einer gleichen Sache; — Johann
A u s und Genosse!, in Großlupp wider dieselbe Landesregie-
rung in einer gleichen Sache. s i .

- - ( A u s s c h l i e ß u n g b c r S t u d i e n n a ch s i ch t
be i A n s t e l l u n g i m P o st d i e n'< e.) Angesichts der
sicts wachsenden Zahl von Bewerbern mit unvollständiger
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Schulbildung um Postoffiziantcnstcllen, respeltivc um Zu-
lassung zur bezüglichen Praxis, hat sich die PostVerwaltung
jüngst zu der Verfügung veranlaßt gesehen, die Nachsicht
der für die Zulassung zur Postoffiziantenpraxis vorgeschrie-
benen Mindestschulbildung (Absolvierung von vier Jahr-
gängen einer inländischen Mittelschule, Mädchenlyzeums
oder eincr mindestens z we Massigen Handelsschule oder der
vollständigen dreiklassigen Bürgerschule), von nun an grund-
sätzlich nicht mehr zu erteilen und werden daher Gesuche
rm Nachsichtserteilung der Zentralstelle seitens der Landes-
Postbchördc nicht mehr vorgelegt. Die mangelnde formelle
Schulbildung wird nur dulch die Erwerbung eines Zeug-
nisses über die mit günstigem Erfolge abgelegte Prüfung
cus dem gesamten Lehrstoffe der oben angeführten Schulen
fallweise erseht werdeil tonnen.

* ( A u s dem V o l k s schu I d ie n ste.) Der l. k.
Bezirksschulrat in Adelsberg hat die geprüfte Lehrsuvplentin
Fräulein Mathilde J ä g e r zur provisorischen Lehrerin an
dec Volksschule in Ko^ana ernannt —r.

— ( D i e E i n w e i h u n g des N e u b a u e s de r
„ K a t o l i ä l a T i s k a r n a") vollzog sich gestern um
5 Uhr nachmittags in solenner Weise. Das Gebäude, um-
flattert von mächtigen Fahnen, wurde um die angegebene
Stunde von einem zahlreichen neugierigen Publikum um-
standen, wovon ein großer Teil nach Beendigung der Ein-
weihungsfeierlichleit die Gelegenheit wahrnahm, auch das
Innere des Baues zu besichtigen. Inzwischen strömten die
FesteZteilnehmer durch das prächtige Vestibül und die mit
grünen Reisern geputzten Treppen in den für die Feier her-
gerichteten und festlich geschmückten, geräumigen Vuchbindcr-
saal im zweiten Stockwerke. Bald war derselbe von den
festlich gekleideten Gästen dicht gefüllt; nahezu vollzählig
war die anläßlich der Diözesansynode in Laibach anwesende
Geistlichkeit erschienen. An der Vorderfront des Saales er-
glänzte in einem Rondeau von Palmen und anderen Blatt-
pflanzen im Hintergrunde eines Podiums einerseits das
Brustbild des Papstes und anderseits das Seiner Majestät
des Kaisers.'Davor nahm der Ausschuß des „Katholischen
Preßvereines" als Hausherr und als Veranstalter der Feier
Aufstellung: als der hochwürdigste Fürstbischof Dr. Anton
V. I e g l i 5 erschien, bestieg der Herr Kanonikus A. K a -
I a n als Obmann des genannten Preßvereines das Podium
und richtete nach ehrfurchtsvoller Begrüßung des Fürst-
bischofs an die Anwesenden eine Ansprache, worin er zu-
nächst eine kurze Geschichte der Entstehung des Baues darbot
und dann dessen Vorzüge: die Verwertung aller technischen
Errungenschaften und die Tadellosigkeit der hygienischen Ein-
richtungen hervorhob. Hier könne man sehen, was sich durch
zielbewußte Arbeit erreichen lasse. Doch der Segen kommt
von oben. Dnher wolle der Herr Fürstbischof, der edle Gön-
ner des Preßausschusses, dem Vau die Weihe erteilen, auf
daß er auf unerschütterlichem Grunde für die Zukunft da-"
stehe als Schatzkammer der christlichen Kultur und als
Verbreiter derselben unter dem Volke. (Stürmischer Beifall.)
— Hierauf hielt der Herr Fürstbischof Dr. I e g l i 5 . be-
vor er die Einweihung vornahm, eine öfters von frene-
tischem Beifall unterbrochene Re^e, worin er, an die Ver-
dienste der in stiller Emsigkeit unermüdlich tätigen und sich
hierin ablösenden Leiter des Preßvereines (Ios. I e r i 5 ,
Ant. Z u p a n < U 5 , Andr. K a l a n) anknüpfend, mit
Genugtuung konstatierte, dah nunmehr ein von ihm lange
gehegter Wunsch erfüllt sei, Fest stehe der Vau da, im Zen-
trum des slovenischen Kulturlebens, ein Markstein in der
Siegeslaufbahn der katholischen Idee. als deren weitere
Fiuchtstätte und als Arsenal gegen das Wuffenlager der
Pseudolultur. die sich breit mache und mit Hilfe von I r r>
tümern wachse. Letztere wolle dic Tugend erdrücken und an
deren Stelle die Leidenschaft setzen; dagegen müsse mit aller
Energie gelämpft werden und die Mittel für diesen Kampf
werde dies Haus bieten. Aber nur dann, wenn die Kämpfer
durch Eintracht geeinigt sind und Gott ihnen beisteht. Daher

wollen wir ihn um seinen Beistand und Segen bitten.
Taraufhin nahm der Herr Fürstbischof die Konsekration vor.
worauf die Anwesenden unter fachkundigen Führern zur
Besichtigung des Baues und zu einer Ausstellung der in den
einzelnen Abteilungen erzeugten Musterarbeiten eingeladen
wurden. (Die Ergebnisse dieser Besichtigung bringen wir
wcgen Raummangels in der morgigen Nummer.) Für
abends 8 Uhr waren alle Bediensteten, von den Redak-
teuren bis zu den Setzerjungen, in den großen Saal des
Hotels ..Union" zu einem Bankett (zu 100 Gedecken) ge-
laden. Es entwickelte sich da bald ein außerordentlich reges
Leben, noch bevor die Champagnerpfrovfen knallten. D!e
Mitte des Saales zierte ein künstlicher Wald, auf der T r i -
büne spielte die städtische Kapelle ob des nie ermüdenden
Beifalls nahezu ununterbrochen. Naturgemäß gab es eine
Anzahl Reden. Der Präses, Kanonikus K a l a n . sprach
dem gesamten Personal, das mit rühmlichem Wetteifer-
und in schöner Eintracht arbeite. Lob und Dank aus; Herr
Kanonikus I . S u ^ n i l spendete Anerkennung allen, die
beim Baue gewirkt, namentlich dem Architekten .Herrn I .
Jakusch; der Herr Domvilar Lulas S m o l n i l a r ge-
dachte als Sekretär des Pichausschusses des sonst so ver-
gessenen und doch so wichtigen niederen Personals und der
Jugend, konnte jedoch wegen der begeisterten Ovationen, die
man ihm bereitete, kaum zu Worte kommen; Prof. A.

K r ž . i ^ hielt eine launige Ansprache, die aber in ein
warmes Lob der Arbeit ausllang. Aus dem Kreise der Be-
diensteten sprachen die Herren H o r v a t und G o st i n ö a r ,
die dem Ausschuß für dessen Fürsorge für die Arbeiterschaft
den Dank abstatteten. — Der Landesausschußbeisitzer Herr
Dr. Eugen L a m p e faßte die Stimmung und das Ziel
des Abends zu der Norm zusammen, es möge unter allen,
ob sie nun Kopf- oder Handarbeit leisten, gegenseitig Ach-
tung und Vertrauen walten und sich durch Rcchtschaffenheit
und Aufrichtigkeit äußern. Die Arbeitslust müsse einem
inneren Dränge entspringen; dann werde der Untergeord-
nete dem Vorgesetzten gegenüber nicht als minderllassig gel-
tcn. Diese Ausführungen, die an vielen Stellen den leb-
haftesten Beifall auslösten, beschlossen den offiziellen Teil.
Es war aber auch die Mitlernachtsstunde nicht weit und
dcr Saal begann sich zu leeren. -—in—

" ( I n d u st r i e l l e s.) Ueber Ansuchen der t. l. Ve-
zirlshauptmannschaft Laibach Umgebung findet am 31. Au-
gust l. I . um 9 Uhr vormittags die Kollaudierung der durch
den Industriellen Herrn I . Knez in Vrdo bei Ober-Ki5la
errichteten Ringofcnziegclei durch einen Maschincntechniler
der l . t. Landesregierung statt. — i - ,

— ( B e s i t z w e c h s e l ) Die Ortschaften Ober- und
Unter-Ai«la hatten bisher eine gemeinsame Volksschule, welche
in einem zur Aufnahme der großen Anzahl von Kin-
dern räumlich so unzureichenden Hause untergebracht war,
daß die überwiegende Mehrzahl der Klassen in Privat-
häuser verlegt werden mußte, was mannigfaltige Unzu-
kömmlichkeiten verursachte. Die hohen Schulbehörden haben
dtshalb die Teilung des Schulsprengels und Errichtung
einer Volksschule in Obcr-^i^ka angeordnet. Bei dieser Ge-
legenheit entschloß sich die Gemeinde Unter-KUla, ein neues,
geräumigeres Schulhaus zu bauen, welches nun fertig da-
steht, den modernen Anforderungen vollkommen entspricht
und sofort bezogen werden kann. Das derart entbehrlich
gewordene alte Schulhaus, welches ohnehin auf dem Boden
der Gemeinde Ober-Ki^la steht, und dessen Miteigentümerin
auch diese Gemeinde war, hat nun nach zwischen beiden
Gl'incinden gepflogenen Auseinandersetzungen die Gemeinde
Ober-Ki^la in den alleinigen Besitz übernommen, Auf Grund
dieses Uebereinlommens ist für das alte Schulhaus ein
Wert von 38.202 X vereinbart worden. Die Gemeinde
Ober-^i«la hat dadurch ein festgebautes, ihren Bedürfnissen
entsprechendes Schulgebäude zu einem verhältnismäßig
niedrigen Preise erworben. O.

— (K i r ch w e i h f e st i n U n t e r - 6 i 3 l a.) Sonn-
tag am 30. d. M . wird in Unter-KiZla das Vartholomäus-
fest mit außergewöhnlichem Pompe gefeiert werden. Es be-
steht ein Festausschuß, dessen Aufgabe es ist. das Nötige
zu besorgen, daß auch das 60jährige Negierungsjubiläum
Seiner Majestät in das Kirchweihfest einbezogen werde.
— Vom sogenannten „ ß w ^ s ^ c v f?i-i5" wird schon Sams-
tag nachmittags durch Böllerschüsse den Bewohnern die Feier
angekündet werden. Die Kirche wird beflaggt und es weiden
Maibäume aufgerichtet. Um 0 Uhr und um 9 Uhr früh
findet der Festgottesdienst statt und nachmittags wird das
Kirchweihfest mit der Litanei abschließen. — « —

" ( F a l s c h e H u n d e r t l r o n c n n o t e n.) I n
Trieft sind in letzterer Zeit falsche Hundertlroncnnotcn im
Umlauf. Von den echten Noten unterscheiden sie sich dadurch,
daß auf der ungarischen Textseite die untere Einfassungs-
linie von der Mitte gegen die rechte Ecke zu fehlt.

— ( M i t de r M a h d des h e u r i g e n G r u m -
m e t s ) hat man im Lande bereits begonnen. Die düsteren
Prophezeiungen gingen diesmal nicht ganz in Erfüllung,
dcnn das Gras hat sich infolge günstiger Witterungsverhält-
nlsse sehr rasch und schön entwickelt, so daß im allgemeinen
ein befriedigendes Grummetjahr zu erhoffen ist. Allerdings
sind einige höhe? gelegene Wiesen in Inner- und Unter-
lrain infolge mehrmonatlicher Dürre im Ma i , Juni und
teilweise auch Ju l i derart herabgekommen, daß auch das
Grummet schlecht steht. Am Laibacher Moor hat auch die
letzte Ueberschwemmung an den Wiesen einen bedeutenden
Schaden verursacht. Ein Regen dürfte hier von wohltuend-
ster Wirkung sein. da das Gras unbedingt vor der Mahd
abgespült werden muß. wenn das Futter an seiner Qualität
nicht verlieren wil l . Die an tieferen Stellen gelegenen Wie-
sen stehen im Lande fast ohne Ausnahme schön; trotzdem
kann durch diese besseren Aussichten der im Lande herr-
schende Futtermangel nicht behoben werden. K«—.

* ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n.) I m
politischen Bezirke L a i b a c h U m g e b u n g (59.828 Ein-
wohner) fanden im zweiten Quartale des laufenden Jahres
75 Trauungen statt. Die Zahl der Geborenen belief sich auf
595, jene der Verstorbenen auf 320, darunter 182 Kmder
im Alter von der Geburt bis zu 5 Jahren; ein Alter von
50 bis zu 70 Jahren erreichten 57. von über 70 Jahren
52 Personen. An Tuberkulose starben 83, an Lungenentzün-
dung 16, an Difththeritis 5, an Scharlach 1, an Masern 3,
an Typhus 2, an Keuchhusten 3, durch zufällige tödliche Be-
schädigung 3, durch Selbstmord 1 Person; alle übrigen an
sonstigen verschiedenen Krankheiten. Ein Mord oder Tot-
schlag ereignete sich nicht. — I m politischen Bezirke
L o i t s c h (40.383 Einwohner), fanden im zweiten Quar-
tcle des laufenden Jahres 59 Trauungen statt. Die Zahl
der Geborenen belief sich auf 370, jene der Verstorbenen aus

228, darunter 78 Kinder im Alter von der Geburt bis zu
5 Jahren; ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreichten 28,
von über 70 Jahren 42 Personen. — An Tuberkulose star-
ben 54, an Lungenentzündung 15, an Masern 4, an Ty-
ptius 1, durch zufällige tödliche Beschädigung 1, durch Selbst-
mord 2 und durch Mord und Totschlag 1 Person; alle übri-
gen an sonstigen verschiedenen Krankheiten. —r.

— ( Z u r R e g u l i e r u n g des N i l o v a b a c h e Z
i r I d r i n . ) Die Nilova, welche die Stadt Id r ia durch-
fließt und am unteren Ende derselben in den Idrijcafluß
mündet, schwillt bei andauernden Regengüssen an und hat
im unteren Teile von Id r ia schon oft beträchtlich Schäden
angerichtet. Wenn die Dürre «intritt, so verschwindet der
Nikovabach fast gänzlich und bildet größere und kleinere
übelriechende Pfützen, die von Stadtabfuhrlanälen gespeist
werden. Eine Regulierung des Niiovabaches ist daher zur
Klingenden Notwendigkeit geworden. Schon vor einigen
Jahren trat der, Gemeinderat an die Landesregierung mit
dem Ansuchen heran, dieselbe möge hiefür eine Staatssub-
vention erwirken. Da jedoch die vorgelegten Rcgicrungs-
pläne unzulänglich waren, wies die Landesregierung die
Stadtgemeinde Id r ia an, dieselbe wolle durch Landesinge-
nieure neue, genaue Ncgulierungspläne für den Nitovabach
anfertigen lassen. Es wurden nun bom krainisch?n Landes-
cnisschuß im Laufe dieser Woche die Herren Karl S t u r m ,
Landcsbauadjunkt, und Johann P o d l r a j ü e l , Landes-
bauassistcnt, nach Id r ia entsendet, um auf Grundlage von
Messungen eine entsprechende Regulierung anzufertigen, Die
Angelegenheit steht somit in einem günstigen Stadium. —f̂ ,

* ( I r r s i n n i g . ) Diesertage wurde zufolge Be-
schlusses des k, l. Landcsgerichtes in Laibach der Besitzer
Johann Tr<"aj aus Gorje bei Nadmcmnsdorf in die I r ren-
anstalt nach Studenec überführt. Gleichzeitig wurde der
bekannte 38jährige, nach Karnervcllach zuständige Franz
Hipfel Rape in die Anstalt überstellt, der aus dcr Anstalt
entwichen war und sich irgendwie einen Rausch zuzog, um
in der Franzislanerlirche zu erzedieren, wo ihn die Sicher-
heitswache verhaftete, — Weilers wurde heute morgens
durch den Mesner in der Franzislanerlirche eine 40jährige,
nach Nadgoritz zuständige Bedienerin angehalten und anf
dir Sicherheitswachtstube gebracht, weil sie ebenfalls in der
Kirche eizedierte. Sie soll in augenblicklicher Sinncsver-
wirrung gehandelt haben. I h r Gesundheitszustand wird
ärztlich untersucht.

* (U e b c r fa y r e n ) Vorgestern nachmittags wurde
der Besitzer und Gemeindevorsteher von Horjulj Johann
Stcmovnil durch den Knecht Gerjol auf der Mener Straße
überfahren und einige Schritte weiter geschleift. Er erlitt
am rechten Bein mehrere, jedoch nicht schwere Verletzungen;
die erste ärztliche Hilfe leistete ihm .Herr Dr. Stojc. Er
konnte mit seinem Wagen bald nach Hause fahren.

" ( E i n R o m a n,) Eine gewesene Probiermamsell, die
schon mehrere Lenze vorübergehen sah, wollte in letzterer
Zeit auf jeden Fall unter die Haube kommen. Es wurde
nun Revue über die Heiratslandidaten gehalten, weshalb es
im Hause oft zu unliebsamen Auftritten kam. Vorige Woche
trat nun die Katastrophe ein, Nach vorheriger Auseinander-
setzung zwischen der Probiermamsell und ihrer verehelichten
Schwester ging erstere ins Parterre und trank aus einer
Flasche eine giftige Säure aus. Sie kehrte in das Speise-
zimmer zurück, stürzte, von Krumpfen befallen, auf einen
Diwan und fiel dann in eine ticfc Ohnmacht. Man holtc
einen Arzt, der die sofortige Ueberführung dcr Lebensüber-
drüssigcn in das Krankenhaus anordnete. Nie aber die
Mamsell in den Rettungswagen gebracht wurde, zog ihr die
zwanzigjährige Köchin von dem Kleinfinger der rcchtcn
Hand einen wertvollen Äril lantring ab und steckte ihn zu
sich. Auch die Taschen dcr Erkrankten unterzog sie eincr ge-
nauen Untersuchung und nahm Geld mit. N'atürlich wurdc
sie verhaftet.

" ( W e g e n dem A b e n d e s s e n ) Vorgestern abends
kam der in Hradetzlydorf lvegcn seiner Gewalttaten allge-
mein gefürchtete 35 jährige Taglöhncr Anton Pcngov aus
St. Jakob an der Save in betrunkenem Zustande nach Hause
und fing angeblich wcgcn dcs schlechten Abendessens sofort
einen Streit mit seiner Mutter an. Als der nur notdürftig
bcNeidcte und im Vette liegende Stiefvater für seine Frau
Partei nahm, stürzte sich der Bursche auf diesen Er warf
ihn zu Boden, stieß ihn hin und her und riß ihm schließlich
das Hemd und die Unterhose vom Leibe herab. Endlich
gelang es der Mutter, die beiden aus der Wohnung hinaus
Zudrängen, worauf der Hausbesitzer einen Sicherheitswach-
mann holen ließ, der den Wüterich verhaftete und in dcn
Arrest abführte.

" ( D e s Ge l d d i e b st a h le s v e r d ä c h t i g . )
Dicsertage nachts wurdc durch dic städtische Sicherheits-
wache der I860 in Nazborste, Bezirk Djalovar, in Slavo-
nien geborene Friseur Anton Mati^cvi^, der dringend ver-
dächtig erscheint, seinem Arbeitskollegen Peter Fi l ip aus
einem versperrten Hängekasten einen Geldbetrag von 3l!0
.Kronen entwendet zu haben, verhaftet. Den Verdächtigen
sah ein neunjähriges Mädchen, wie er in diesem Kasten
Nachschau hielt und ihn sodann wieder absperrte, Mati^evU',
bei dem man kein Geld fand, und der auch den Diebstahl
begangen zu haben leugnet, wurdc wcgcu dringenden Ver-
dichtes hcute dein Landesgerichte eingeliefert.
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- - ( E i n T a u b e n d leb.) Vor einigen Tagen be-
merkte Karl Zieqler. Fiaker in Unter-8i5la. bah ihm vier
Paar jnnac Tauben aus dem Taubenschlage fehlten, und
uermutcle. sie seien ihm von einem Raubtiere entwendet
worden, da die noch übrig gebliebenen Tauben nicht im
Taubenschlagc, sondern ganz uerschcllt am Dache ihr Nacht-
lager nahmen. Zicgler stellte infolgedessen mehrere Fallen bei
der Gartcnuin^äunnng auf und verstopfte sämtliche noch
freien Vrettcrlöcher; einige Nächte hielt er auch Wache. Ge-
stern abends gegen 9 Uhr vernahm er aber ein Schreien aus
der Nähe der aufgestellten Falle. Beim Nachschauen fand er
einen I l t i s in der Falle, den er sofort tötete. Gegen 11 Uhr
nachts vernahm er ein ähnliches Geschrei und fand beim
Nachschauen einen zweiten I l t i s gefangen; zwei gingen ihm
durch. Vielleicht gelingt es, die ganze Diebsfamilie abzu-
fangen, ,.̂ .,»_

— sU n g l ii cl s f a l l du r ch scheme P f e r d c.)
Am 24, d. M. beaufsichtigte der Besitzer Josef Kumft aus
^erovcc,'Gemeinde St . Michael-Stopi<ie, ein Paar einge-
spannter Pferde des Franz Pello aus Unterturm. Plötzlich
wurden die Pferde scheu, rissen 5lump,;» Äoden und rann
lcn davon, >tump geriet unter die Wagenräder, die ihm
über ilopf und Vrust gingen. 5tnrz darauf erlag Kump
^ n schweren Verletzungen. II.

— ( E i n e I m t e r v< r s a m m l u n g) findet in
C e l c c ob Vischoflack am Sonntag den 30. d. M . um
" Uhr nachmittags im dortigen Schulgebäudc statt. Aus dcr
Tagesordnung steht ein Vortrag des Oberlehrers Herrn
A. Lilozar aus Laibach.

— (D i e b st a h l.) Am vergangenen Sonntag gegen
9 Uhr abends bemerkte der Hausbesitzer Johann Novak aus
Unter-Ki>la, daß ihm aus dem un versperr ten Siallbodcn
einige Gerätschaften abhanden gekommen seien. Er erstattete
^er Gendarmerie die Anzeige über dcn verübten Diebstahl.
Nach sofort eingeleiteten Erhebungen forschte die Gcndar<
merie den Dieb in der Person des schon öfters wegen Dieb
stahles abgestraften Arbeiters Paul Wamftcl aus Waitsch
aus und lieferte ihn dem l. t. Landesgcrichte Laibach ein.
Wampel ist des begangenen Diebsiahles geständig. —s>—

— ( I n d e r städtischen S c h l a c h t h a l l e )
wurden in der Zeit vom !). bis 1s>. August 78 Ochsen. 10
Kühe. 10 Stiere. 78 Schweine, 202 Kälber, 92 Hammel
und Widder und 2 Kitz« geschlachtet; weiters wurden im
geschlachteten Zustande 3 Schweine und 18 Kälber nebst
^ !> Kilogramm Fleisch eingeführt,

Theater, Kunst und Literatur.
-^ ( G a s t s p i e l S a r a h B e r n h a r d t i n

^ g r a m a b g e l e h u t.) Der Impresario der berühmten
Tragöbin Sarah Bernhardt richtete dieserlage eine telegra-
fische Anfrage an die Intendanz des Agramcr National-
^caters, ob ein zweitägiges Gastspiel der Frau Sarah Bern-
hardt erwünscht wäre. Die Theaterleitung lehnte das für
Dllober projektierte Gastspiel dankend ab.

— (Noch e i n e „H a s a n - a g i n i c a".) Wie das
Belgrader „Mal i Nurnal" in seiner literarischen Beilage
"Zabavnil" meldet, arbeitet der serbische Dichter Alelsa
^anti^ an einem einaktigen Theaterstücke unter dem Titel
.Hasan-aginica", das in der kommenden Saison im Vel-
ssrader Theater zur Aufführung gelangen wird. Das ist das
vierte Drama aus dem herccgovinischen Leben unter dem
Tilel „Hasan-aginica". Das erste ist vom serbischen Schrift-
steller Dane Trbojevic-, das zweite vom kroatischen Schrift-
stcller Dr. Milan Ogrizovi«-. das dritte von Albert Vcbcr,

Telegramme
des k. k. Te learap l i rn . t ln r respondsnj .Bureaus.

Könist Eduard in Karlsbad.
K a r l s b a d , 27. August. K ö n i g E d n a r d ist um

-N1 Uhr nachmittags hier eingetroffen. Er nahm den Lunch
im großen Saale des Hotels Savoy ein. Mit dem Könige
dinierten die Gastgeberin Mistrcs Sawarance Tomcnscnd.
Prinzessin Hatzen, General Sir Stanley Clarte. Marquis
dc Lovearl, der russische Minister des Aenßcrn Izvolslij
nnd Kapitän Ponsiondy, Der Ministerpräsident Cl̂ mencean
"Nlßte infolge eines Unwohlseins die Einladung, ablehnen.
Nach dem Lnnch machte König Eduard eine Ausfahrt.

Dcr Scharlach in Lcmbcra..
L e m b e r g , 27. August. Die städtische Sanitäts-

Immission hat beschlossen, umfassende Maßregeln zur
^ i n d ä ' m m n n g der S ch a r l a chc p i d e m i e in Lem-
berg durchzuführen. Ferner wurde beschlossen, das Unter-
richtsministerium auf telegraphischem Wege um die Hinaus-
schiebung des Schulbeginnes anck in den oberen Klassen
ber Mittelschulen anzugehen.

Unfälle.
S z c g e d i n , 27. August. Um ' / ,1 Uhr nachts stieß

' " d e r Station Szöregh der von Temcsvar lommendc
^ ' l g i i t e r z u g mit einem von Szcgedin abgegangenen
""<crznf»c zusammen. Beide Lokomotiven und mehrere Last-
' ^ n m wnrdcn zertrümmert. Ein Kesiel explodierte und mch-
"rc Wagen mit Waren gerieten in Brand. Der Lolomotiv

führer und ein Heizer wurden schwer, mehrere Leute von
Iugsbeglcitungspcrsonal wurden leicht verletzt. Von Sze-
g<din wurde ein Hilfbzuq an die Unfallsstcllc entsendet.
Dcr Vcrlchr ist unterbrochen. Dcr Orient-Erpreßzug gegen
Temesvar mußte bis früh in Szegedin stehen. Der Unfall
soll durch falsche Wcichenstelluny verursacht worden sein.

B u d a p e s t , 27. August. Ein Kommunique der
ungarischen Staatsbahnen sagt, daß beim Zusammenstoße
zweier Gütcrzüge bei Szöregh, der spat nachts infolge Ver-
wechslung der Signale erfolgte, niemand verletzt wurde. Das
Geleise wurde bereits freigemacht, so daß die Züge ohne
Störung verkehren können.

D o r t m u n d , 27. August. Als l)eute früh bei dcr
Einfahrt der Morgenschicht sich der Förderlorb mit acht
Bergleuten auf dem Schachte Elausthal der Zeche Luise-
Tiefbau zwischen dem Stollen 5 und «̂  befand, stürzte der
Schacht ein. Die acht Arbeiter wurden verschüttet; es ist
jedoch Hoffnung vorhanden, sie lebend zu bergen.

D o r t m u n d , 27. August. Die beim Einstürze dc5
Schachtes Clausthal der Zeche Luise-Tiefbau verschütteten
acht Bergleute tonnten nachmittags sämtliche unverletzt ge-
borgen werden.

M a c A l e s t er (Oklahoma). 27. August Das im
K o h l e n b e r g w e r k e von Hailey-Ville ausgebrochcrie
F e u e r wurde einer größeren Zabl von Bergleuten ver-
hängnisvoller, als zuerst angenommen worden war. E5 wur
dcn bereits 2l,i Leichen geborgen.

V i n freudiges Ereignis i n dcn Niederlanden?
A m s t e r d a m . 27. August, Wie die Zeitung ..De

Telcgraaf" entgegen anders lautenden Nachrichten schreibt,
ist das Befinden der Königin Nilhclmine gut. Das Blatt
fügt hinzu, es erscheint nicht unwahrscheinlich, daß binnen
kurzem eine Mitteilung erfolgen könne, die im ganzen Lande
Freude erlvecken werde.

Dcr Reiseverkehr von Rußland nach Österreich.
P e t e r s b u r g . 27. Aiianst. Auf Einladung des

österreichisch-ungarischen Botschafters Prinzen zu Fürsten-
bcrg fand sich eine große Anzahl von Mitgliedern der hie-
sigen österreichischen Kolonie zu eine Besprechung ein, bei
der im Auftrage des Ministers für öffentliche Arlxitcn.
Dr. Geßmann, Setiionsrat Dr. Schindler die Anregung
zur Bildung einer eigenen Organisation zur Förderung des
Reiseverkehrs aus Rußland nach Oesterreich vortrug. Prinz
Fürstcnocrg stellte einer solchen Altion die ausgiebigste Un
tersiützunH der Votschaft sowie der berufenen heimischen
Zentralstellen in Aussicht, worauf der anwesende Agent des
österreichischen Lloyb in Petersburg, Hecht, sich bereit er-
klärte, vorläufig sein Bureau zur Auslunftserteilung über
Reisen nach Oesterreich kostenlos zur Verfügung zu stellen,
während die Einleitung weiterer Altionen von dem „.Komitee
zur Förderung dcr russisch-österreichischen Interessen" über-
nommen wurde.

Bedrohliche Lage in Por tuga l .
L i s s a b o n , 27. August. Der Waffenschmied Hcttor

Ferreira und dessen Gehilfe, die an Vuica einen Karabiner
verlauft hatten, dessen sich dieser bei der Ermordung dc5
Königs und des .Kronprinzen bediente, sind gegen Leistung
einer Kaution auf freien Fuß gesetzt worden. Die Polizei
beschlagnahmte ein geheimes Nasfendepot. das Fcrreira
besaß.

Wicdcr ciuc Bctrugsaffäre i n Petersburg.
K ö n i g s b e r g . 27. August. Aus Petersburg wird

gemeldet: I m Kriegsministerium ist ein neuer M i e s e n -
b e t r u g aufsscdeclt worden. Es l̂ andelt sich um Waren-
lxstände des Zcntralprovianthauses. die in der Höhe von drei
Millionen Rubeln fehlen, Der Direktor des Proviantamts
ist ..verreist", seine beiden Sekretäre, die im Range eines
Obersten stehen, sind verhaftet worden.

Marokko.
T a n g e r . 27. August, Am letzten Samstag Hai der

Kaid der asisischen Artillerie Drih-Schauj noch vom Meere
cms mehrere Dörfer beschossen, um die Einwohner von der
Prollamiernng Hafids abzubringen.

T a n g e r , 27. August. Nach der Prollamicrung
Muley Hafids in Larache sind dort wieder ruhige Verhält
nisse eingetreten. Zum Gouverneur von Larache hat Muley
Hafid den Kaid-Remili ernannt, Der bisherige Pascha
Mohammed Mcschbnt hat sich angeblich unter französischen
Schutz gestellt und soll bereits in Tanger eingetroffen sein.

Verantwortlicher Rrdaltrur m Vertretung: Dr. Josef Tommys,

Hie Bor- und Lithlum-hältigre Heilquelle

SAJL¥A¥ORf
k»waJirt aich bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, }£
wckerfaamnihr und oatarrhalischen Affectionen. ^

Natürlicher eltenfreier Säuerling. '*
Hanptnlederlagen tn Lalbaoh:

Michael Kastner und Feter Lassnik.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

?lm 27. Nussust. Kobler. Ingenieur, Sarajevo. —
Fuhrmann, Vlimstcrialrat; Writheimer. Rosnrr, ftflte,, Fiume.
— Iailvlvitz, Hüuiglncmn, Teyber, Kukii, Kflte., Trieft. -
Maicr. Kim., Martt Tüffei. — Crim, Kfm,. 3jrnediss, — Ha«
miacco, Tominc, jtsite., Görz. — Neumann, Maschscheuls.
Kflte., Berlin. — Tercel. Kfm,, Linz. — Communger, jtfm.,
Leipzig. — Stolz, Gerichtsrat s. Gemahlin; Smciha, Kfm.,
Prag. — Passra.ll.er. Beamter, Klagenfurt. — Wrlisch. lkfm.,
Graz, — Vrandimir. Student, Pix. — Vichr, ttfm, Parenzo.
" Mero, Private s. Schwester, Poroenone, — Frisfitjch, Kfm.,
CM. - Beck, Kfm. Gotha. — Sager, Fabritant, Schwechat.
— Prochazla, Ingenieur; Beck. Herzog, Prieser, Kaiser, Rap«
paport. Siegel, Windiger, Steiner, Neich, Iamnitz s. Gemahlin,
Glück. Rost. Zeleznilar, Mollih, Bach, Giunwalo. Nossau,
Feldes, Weiher. Förster. Pollal. Merizzi. Kflte.; Nezdel, Pro«
fessor s. Vruder; Dr. Ploj. l. l. Notar, Wien. — Tirmeier,
Beamter s. Gemahlin; Schönfcld. Kfm., Vubapest. — Binzer,
Kfm., Viclih,

Verstorbene.
Am 26. August, Maria Vicenzi. Postoffizialsgattin,

39 I . , Iudcngasse 1. Oul-eiuumÄ in»mu«. - Johann Stanza»
laznil, Arbeiter. l>7 I . , Radetzlystraße N , Dvmenti» «pilypt,.
- Franz Nova!, Besitzeissohn, 7 Mon,. Gradascagasse 4,

lilourliiti» oupill.

Meteorologische Beobachtunsten in Laibach.
Seehßhe . ' i l^ L m. Mit t l . Luftdruck 73« l> mm.

..7 2 l l i»c 736 4 23 3 OSO. mtlhig teilw. bew.
9N M . 735 9 17 9 N. schwach heiter

26l ? ", ,- 735 !̂ > 13 4 SO, schwach ^ Nebel j 0 0
Das TageSmlttel der gestrigen Temperatur 18 7° Nor«

male 1? 6°.

W e t t e r v l " uliö!lla.l fsi, drn 2ft. August: Für Tteier»
marl, Kärnten und strain: Veränderlich, stellenweise Nieder»
schlage, mäßige Minbe. wenig verändert, gleichmäßig anhaltend;
für das Küstenland: Wechselnd bewölkt, mäßige Winde, wenig
verändert, gleichmäßig anhaltend, herrschender Witterung?»
charaktcr anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
,Nf„simt>s> l>u« drr Nrai» Spartas,? >««?»,

(Ort: («ebnnde der l . l. Staats'Ol'rrrralschnle.)
^l.lie: Nöldl.Vn'ilr 4ti°(»'l'; Östl.^!äuge vo» Gieenioich >4"3l ' .

Die B o d e n u n r u h c ^ hat von gestern auf heute am
4.Srlmldenpcndel zugekommen; sie ist an diesem Pendel
«mäßig starl»; daö 7'Selnndenpendel zeichnet «schwache», das
12'SelmldenftcndrI «sehr schwache» Äodemmruhe.

* Die Ä o b s » ,, >, l l, !> r il'iid i» sulsisübro Llni lsni ndr,, llaüisi^i,'!!:
/<!,«!ch!ans l'i« z>, l M!!li»,f!f, >!shi- Ichioach., vo» ! b>i« » ?.><!»!,!„!«
»Ichwnch», »'!»! ll hi« 4 MiHims!!»,» »müsiiss slnrl», vm, ^ l>i« 7 ^!il!i!!,r!»ln
»start», l'o» 7 b>« «0 Mlllimsls'» »jrdr slnrl» »>,d iilü'l Il> V<!lÜ!,!s!s, «ixß'i-

L VorzüglicheB diätetisches Tischgetränk. I

Man befrage über die Wertigkeit des BiJiners I
den Hausarzt, (2798) 29 17 I

Erhältlich hei Miohael Kastner, Lalbaoh. 1

TelßQramiii m n c w t u
Ich befinde mich gegenwärtig in
der Schweiz behufs Ankaufes in den
Fabriken feinster Bieler Schweizer
Uhren neuesten Systems, um das
geehrte Publikum wirklich gut be-
dienen zu können. Ich begrüße
alle meine Freunde und Abnehmer
und rufe, indem ich mich ihrer
Gewogenheit auch in Hinkunft

empfehle:

Auf fröhliches Wiedersehen!

f f . CllllBIl, Uhrmacher und Handelsmann, Laibach.
^ , », ^ llusrrrr heutigen Nnmmsr 'iegl die altnrlle
^ S ^ l z U ^ l . Broschüre ,,T>er serbische Handeltzver»
trag - Ein Sieg der Agrarier. Ein Wort zur Aufklärung"
bei. worauf wir die Interessenten llusmerljam machen.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen ßurslilatte) vom 27. August 1908.
Die notierten Kurie «erstehen sich in Kroncnwährung, Die Notierung sämtlicher Nlticn und der ..Liversen Lose" versteht sich per Stück.

Gelb Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:

4 ° , lonver. steuerfrei, Kronen
(Mai-Nov.) per Ku,se . . 86 - 9« 2«

detto (Juxn.-Juli) per Kasse SS - 96 20
4-L»/„ ö. W. Noten (Febr.-Nug.

per Kasse 98 Ob 98 2b
» »»/« «. W. Silber (Npril-VN.)

per Kasse S3 1u 98 20
l8«0ei Otaatllost 50« fl. 4°/^1b2 2blb6 2l
iseoer .. 100 f l . 4"/s,2i6 b0 22o-b«
l«S4er ,, 10> st. . . 260 bU2«4-50
18S4er ., 5a f l . . . 26«b0 264 6«
Dom.-Pfandbr. ^ 120 f l . b»„281 40 283 40

Staatsschuld d. i. Neichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
Östcrr. Goldrente steueifr., G old

per Kasse . . . . 4°/^ 116—116 20
Osterr. Rente in Kronen«, stfr.,

per Kasse 4"/« 8« 2b 8s 4b
detto per Ultimo . . . 4"/« 86 5b 8«-4b

t?st, Investition«-Rente, stfr.,
Kr. per Nasse . . »>/,°/^ 87 0b »7 2b

klslNbalin.Zlllalsschul».
«tlschrtibungen.

«klisabcth-Vahn i . G., steuerfr,,
zu 10,u00 st 4"/„ —'— —'—

Franz Ioseph-Bahn in Silber
(div. Et.) . , , . 5'/<°/<,N6 6b tl9'6b

Valiz. Karl Ludwig-Vahn (div.
Stücte) Kronen , . , 4"/„ 9b 60 ÄS bb

Rubols-Vah» i» Kronenwühr.
stcuerfr. (div. Et.) . . 4"/» 96 30 97 30

Boiailbergcr Bahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . . 4°/» 8b 8b 96 öb

I u Staallschuloverschlliinngen
abgesttmptlil ^islnbahN'Kkill»

«Ilsadeth-V. 20U f l . K M . 5'/.°/,
uon 400 Kr 460 — 464 —

delto Linz-Nudwei« 200 f l ,
ö. W. E. b'/.o/n - - - . 431 — 434' -

dctto Salzburg-Tlrol 200 f l ,
ö. W. E. 5"/„ . . . 4 2 0 - 4 2 2 ' —

«remstal Vahn 200 u, 2000 Kr.
4°/n 19» — 194 -

! Geld Ware

P»« j l»»t t M Zahlung llber»
nommenk GillnbalM'l>l!»rttill»^

Gbllgati«»!».
Vöhm. Westbahn, Em, 189b,

400, 2000 u. 10.000 Kr. 4"/„ 9b 9b 96 9b
ElisabethVahll «00 u. 3000 M .

4 ab 1«"/« 114 LU I Ib t>«
Elisabeth-Vahn 400 u. 200« M ,

4"/„ 113251142."
Ferdinands-Nordbahn Tm. 1886 8 9 i o t « o ^ o

detto Em. 1904 88'60 99 60
Franz Ioseph-Vahn Em 1884

(div. St.) L i lb . 4"/„ . , . 96 6b 97 6b
Valizischl, Karl Ludwig - Nahn

(biv. Lt.) Si lb. 4"/„ . . . 8b 9b 96 9b
Ung.galiz. Bahn 200 f l , N. 5"/^ 103 25 104 2b

br!lo 400 u. 5000 Kr. 3'/i"/n 87 - 88 -
Vorarlberger Bahn Em. 1884

(div. St.) L i lb . 4"/„ . . 8S lc 9? 10

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/n ung. Goldrente per Kasse . Iio-9011110
4«/„ detto per Ultimo 110-80 >1I in
4"/„ ungar. Mentc in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 92-80 93 - -
4"/a delto per Ultimo 828c 93'—
b'/,"/» betto per Kasse 8 2 ' « 82 6b
Ungar. Vrämien.Anl. î  I « , s>. 18» 8.'>i87-8b

detto k ü« fl 18» «bi87 «b
Theih«e«..Lo!e 4'V. . . . . , 4 2 l b , 4 S i b
4"/n ungar. Gruiidei't l.-Oblig. 986« 9» 60
4"/» lroat. u. >!av, Grdentl. Odl. 93 bo 94b0

Andere öffentliche
Nnlehen.

«o«n, Landes-Aül. (div.) 4°/a 90-90 Sl'90
Äosn-Hcreeg. Eijcnb. -Landes-

Anlchen (div., 4>/,"/„ . . 98 e< 99 60
5"/„ Toiiau Rea.-Anleihe 1878 103-- 104 —
Wiener Verlehrs-Anl. . . 4"/„ 96 - 87 —

detto 1WN 4",, 96 - 9 ? ' -
Anlchcn der Stadt Wien , . i n i - - >U2-

delto (S. oder G.) 1874 i i 9 7b>2<)7b
betto (1894) 93 80 94 80
detto (Gas) v. I . 1898 . 85'bb 96'5>k>
dcttll (Eleltr.) u. I . 1900 9b 70 U6 70
dcttll ( Inu.-A,)V,I , I ! )02 36 10 97-10

Uürscbau Nnlchen verloiv. 4"/„ 95 b>> 96 bo
Russische Slaalsanl. v. I . 1906

f. 100 Kr. p. K. . . a"/« - - - — ' -
detto v«r Ultimo . . 5"/„ 96'Lb 96 ?b

Vulg, Etaats-Hypothekar Änl.
1892 6"/<>120bb,21 bb

Veld Ware

Vulg. Elaat« - Eoldanlelhe
1907 f. 100 Kr. . . 4'/,°/„ 87 - 88 -

Pfandbriefe usw.
V°dcnlr,.allg,»st. i. b0I.»l .4"/n 8b - - 86-—
Vöhm. Hupothclcnb. Verl. 4°/, 8? 30 83-3»
Zential-Äod.-Kied.-Vl.. «sterr.,

45 I , vcrl 4'/,"/» 102'— — -
dctto 65. I , veil. . . . 4«/« ,? 2b 98-lib

Krcd.-Iust., östcrr., f.Verl.-Unt.
u, öffentl. «rb, Kat. ^ . 4°/n 8bS0 96>60

Landcsb, d. Kön. Galizlcn und
Lodom, 5?V, I . lüctz. 4"/„ 93 7b 94>?b

Mähr. Hypothelenb. veil. 4«/„ 96 30 87 80
N.-östcrr, Landes Hyp.-Unst. 4"/« 87 ' - 98>—

detto i n l l , 2"/„ Pr . Verl. 3'/»"/<> 8«b« 89-b0
dctto K.-Tchuldlch.vtl l, 3>/,"/<> 88b0 89'bO
detto verl 4"/» »«-?b 97-?b

Osterr.-ungar. Van l b« Jahre
Verl. 4",n ö. W 88-3b 89-3b

dctto 4<Vn Kr 9« 80 9!» 80
Spart. , Erste üs t . , 6« I . ve r l . 4°/,, 8 9 - - - -

Eisenbahn-Prioritäts'
Obligationen.

Östcrr. Norbwestb. 200 si. S. . I03'2b IN4-2b
Etaatsbahn f<>« Fr 401 - 407-—
Lübbahn b 3"/^ Jänner-Ju l i

500 Fr. (per Lt . ) . . . 27ü-b« 274 b«
Tüdbahn i l ü"/^ lOO f l . E. o. G. 120-75 I21-?b

Diverse Lose.

zlli;ln«lichl z»st.

3°/° Vobenkredit-Losc Em. 1880 27U-- 2?e--
detto Em, 1889 2«6'b« 272 bo

5"/n Tonau-Megul,-Loie 100 f l . 2b6>- 262-
Leib. Präm.-«!il. p. 100 Fr. 2"/° 103 s« 109-30

Anvtrzin»llchk Kole.

Vudap.-Vasilila (Tombau)b f l . 2 0 - 22- -
ftrcditlose 100 fl 474-— 4»4>-
Elarlj-Lose 40 sl. K M . . . . 147-- i b ? - -
Twier Lose 4» sl 200-- - ' -
Palssy-Luse 4« f l . K M . . . . 194-- 204 —
«oici, Nreuz. öst. Ges. v. 10 f l , 49'b« b»'b0
Noicn Kreuz, ung. Ges. v. 5 sl. 2L-60 28-60
^lidolf-Losc 10 fl 6 8 ' - 72--
Salni Lose 40f l . K M . , . 230- 240 —
Tl i r l . E.-B.-Nnl, Präm.-Oblig.

<0U Fr. per Kc>ssc . . . i3»'7b I84'7b
betto per Medio . . . 183'?!» l84»7k

»t lb Ware

Wiener Komm.-Lose v. I , 1874 4 8 9 - 499 —
Aew.-Lcl,. d. 3°/,, Präm..Echuld

d. Nodenlr.-llnsl. Em. 1889 7 3 - - ??-—

Mtien.
^l!ln»p»ll>ZlnttlNt!i«nngln.

Nussia-Tcpliycr Eiscnb. b«0 sl. 2409-— 2419 -
Pübmische Vlordbllhn 150 sl, . 4 0 b ' - 406 b«
Vuschtlchr<,ocr(tiib, s>n« sl. K M . 2877'— 28ue,--

dctto (Ut, l i ) 20« f l . per Ult. 1063 - 1078 ' -
Tonau - Lampflchiffahrts- Ges.,

I . . l . l . priv,. 500 sl, K M , <<97-— 1007'—
Duz Nodenbacher <t,-A. 400 Kr, b47>— b b 3 ' -
Ferdinands Nordb. 1000 f l , K M . b<1b>- b14b>-
Kaschau - Oderbeiger Eisenbahn

20»sl. L 3 6 1 - 862'-
Lemb.-l lzcin.-Iassy Eissnbahn-

Gesclllchaft. 200 sl. S , , . b00'— 5«3>-
t'loyd, üst. .Tl i rs l , 500 s!.. K M . 4ü0'— 4 « , - -
Osterr, Norbwestbah» 20« f l . S . 4b2 - 45»--

det<0 (l i t. I i ) 200sI, N. P. Ul t . 4b0— 452 —
Prag Tuxci lt l lcnli, i<x> fl.abssst, 223-— 2 2 4 -
Ntaalicilenb. '̂ «0 f l , T . per Ult. 689 60 s>,(,60
Zubbahn !i00 sl. Silber per Ul t . 114-— , , b -
HÜdnorddciilsche Verbindungsb,

200fl, K M 401 b0 4 0 4 -
Transport Gcs,, intern., U.-G.

200 Kr l 0 b — l l 0 —
Ungar. Westbahn (Raab-Vraz)

2s« f l . S 406'— 410'—
Wr. L°lalb,-«lllien-Ges. 2<X»sl. 200— 230-—

Vanlen.
Anglo-Österr. Van!, 120 f l . . 2 9 3 - 2 8 4 -
Vanlvrrcin, Wiener per Kasse — - - —>-.

detto per UKImo b!b70 bi6 70
«odcnlr,A,ist, üst,, :w0 Kr. . , 0 6 3 ' - 1067- -
«cn!r, Vod.-Krcbbl. üst. 200f l . b3«-— b34-—
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, ieo f l . , per Kasse —'— —'—
detlo per Ultimo «3010 631 lo

Krcdiibanl. ung. allg., 200 sl. 73ö'— 74l'—
Dcpositcülianl, alla., 200 f l . . 4Ü4'— 4b6'-
Eslompte - Gesellschaft, nieder-

öslcrr,, 400 Kr b?8-— b?9b«
Giro- u. Kasieiwcrci», Wiener,

200 fl 4bb — 4Ü7>—
Hypo!helcnba»l, üst. 20« Kr. 5"/„ 28?'— 289-—
Ländcrbanl, östcrr., 20« sl., per

Kasse - - - - - -
dclto per Ultimo 4 3 ^ ^ ! 436-b«

, ,Mcr l»r" . WrchscIst«b,.Alt!e>l-
Ocsellschcist, llO» f l . . . . K94' - b86 -

Östcrr,-ungar. Vanl 1400 Kr, 174»' - 174» —

Veld Ware

Unionbanl 200 fl b4l b0 542 bO
Uniunbaül. böhmische 100 sl. . 24b— 246-—
Vcrlehrsbanl, allg , 14« f l . . , 334— 336 —

Induftllt.Zln»em,t,«»n,»n.
Vailgcsclllch., allg. üst., 10« sl. 133'— 135'—
Vrlizcr KohIclibcrgb.-Gel. lOOfl. 726 ' - 736'—
<tisc»bah»vcrlehr«.«nstalt, üst.,

100 sl 406— 40950"
<tilcnbllh,!w,-Leihg.. erste, 100 f l . 2 0 6 - 208 —
.Mbcmi lh l " , Papierf. u. V.-G.

IN« sl 19<>'— 200'—
<t!cltr,-Ges, allg. «sicrr,, 200 f l , 39«-— 400 —
Elcl!r,-«c,'clllch., intcrn. 200 f l . b b « ' - 5Ü2'—
«tlrltr.GcscNsch,. Wr. In Liq». L27'— i!3»—
Hirtcnl'crsscr Patr,-, ZNndh. u.

Me!,-Fabril 400 Kr. . , 941 — 843 —
Liesiügrr Vraucici 100 f l . . . 243 — 247'—
Moittai, («sj,, öst, alpine 100.fi, 673 7b S7475-
„Poldi-Hi i t lc", Ticgelgußstahl-

F..«.<i>. 200 sl 420 - 43b—
PiagcrEileil-Inbustrie-Gesellsch.

200 f l ! -701 ' - .711 —
Niina- Murann - Lalgo-Tarjaner

Elsci,w, 100 fl 55b — b56'—
Lalg o-Tarj. Sirinloblc» 100 f l . 573'— 577—
,,Sch>üglm»hl". Pap!erf.,200sl. 200'— 300'2b>
„Schodnim", A. U, f. Petrul.-

Industrie, 500 Kr. , . . 4bö'b0 460—>
,,StcvlcrmnhI",Papiers.uV.G. 430°.- 440 —
Trisailer Ki 'hlrnw-G. 7« sl. . 270-— 27U—
Tl i r l . labalrrgie-Ges. 200 Fr.

prr Kasic - ' — — —
detto per Ultimo . . . 387 ' - 388 —

Waffenf.-Gcs,, «stcrr., loo f l . . b42— b4b>-
Wr. Vaugelclljchaft, 100 sl. . . 1 4 ! — I 4 b ' ^
Wir»crl>trge Zicgclf.-Alt.-Gel. ?0b'— 703—

Devisen.
Kurze Sichten nn i Scheck«.

Amsterdam 188-2K 18845
Deutsche Äanlplatzc . . . . 11722' <17'42''
Italienische «lanlplähe . . , 3b>22'> 95»? '
London 289'2?l 232-62»
Pari« 9b 17' 9530
Kt . Pclerslnirg ^b i bo 252 25
Zürich und «ascl 9b-ib 95-25

Valuten.
Tnlatcn 11-3Ü 11-40
20.Flanlcn-Ttücle 18 10 19 12
20-Mail Ttlicle 23-48 23 b2
Teutsche Ncichsbanlnolen , , 11?'Ä7' ii?'47°
Italienische Baillnotcn . . . 3b 20 9b»b
Nuliel'^DlN! 2-bi!" 2 5 2 "

I Vou Renten, ?^<.bHff^PHoHJÄte„, AUtlen, I J . « • !MU»y€M- Privat-Depote (Safe-Dcposito) I

Loiteu etc., UeviNen und Talntrn. I B a B . k - -U.Ü.CL "̂ 7\7"e C 3a. S1 e X gf e S C 3a. a, f t u n t a i •J.er«Ä«a=Q. "^7"®r^cl5.1\x«» d«r P a r t t l .
Los-Versicherung. (34) l , » i b n c l i , NtrHnrKURMe. Verzlntang von Bareinlagen im Kento-Korrent und auf Giro-Konto.


